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Geschichte der Forschungs- und Grabungsarbeiten 

Der erste Gelehrte, der die Fava-Burg erwähnt, ist Giovanni Francesco Fara, der sie im 

16. Jahrhundert als „multis proeliis clarum […] natura et arte munitum“ (= berühmt für 

zahlreiche Schlachten […] befestigt von der Natur und durch das Werk des Menschen) 

definiert. Auch der aragonische Historiker Jerónimo Zurita schließt nicht aus, dass das Mo-

nument in einer Periode vor der Herrschaft der Pisaner errichtet wurde und, dass es von 

diesen während der aragonischen Invasion zur Verteidigung des Territoriums von Posada 

ausgebaut wurde. 

In der Folgezeit haben einige Forscher Posada erwähnt und auf den Ursprung sowie die 

Errichtung der Burg Bezug genommen: So Vittorio Angius, der angibt, dass die Burg bei 

Einführung der modernen Artillerie Umbaumaßnahmen unterzogen wurde, um sie an die 

neuen Kampftechniken anzupassen, während Alberto Della Marmora in seinem Werk Iti-

néraire die Hypothese aufstellt, dass die Burg von den Giudici von Gallura oder von den 

Genuesern errichtet wurde (Abb. 1); Luigi Oggianu hält keine der bisher vorgestellten Hy-

pothesen für zufriedenstellend und geht davon aus, dass die Burg von Posada von Arbei-

tern aus Pisa errichtet wurde, ohne dass angegeben werden kann, ob die Familie Visconti 

oder die Stadt Pisa der Auftraggeber war. 

 

 

 
Abb. 1 - Fava-Burg und Weiler Posada (aus: DELLA MARMORA 1860, Abb. 10, S. 187). 
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Anschließend widmet Raimondo Carta Raspi in seinem Werk über die Burgen in Sardinien 

der Burg von Posada einige Zeilen, beruft sich auf das veröffentlichte Material und zeich-

net die wechselvolle Geschichte des Bauwerks während des Kriegs zwischen den Ara-

gonesen und den Giudici von Arborea nach. 

Dionigi Panedda ist einer der wenigen, die eine Hypothese zur ursprünglichen Lage des 

alten Weilers Posada aufstellen: Ausgehend von sorgfältigen bibliographischen Studien 

gibt der Forscher aus Olbia an, dass er sich im Gebiet des heutigen Stadtviertels Santa Ca-

terina befunden hat und in der Folgezeit an den Fuß der Fava-Burg verlegt wurde.  

Vor Kurzem hat Angelo Castellaccio in einem Aufsatz die wichtigsten historischen Erwäh-

nungen der Burg von Posada zusammengestellt, von den ersten Erwähnungen bis zur 

endgültigen Eroberung durch die Aragonesen; der Vollständigkeit halber liefert der His-

toriker aus Sassari auch Angaben zu den Gehältern sowie zum täglichen Leben, die aus 

den Unterlagen über die Burg rekonstruiert werden können.  

Foiso Fois stützte sich überwiegend auf Informationen, die in der Literatur bereits be-

kannt sind, und hat einige Zeichnungen der Fava-Burg in seiner Monographie über sardi-

sche Burgen veröffentlicht (Abb. 2): Diese Skizzen stellen hypothetische Rekonstruktio-

nen der Zisternen in der Nähe des Turms dar. 
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Abb. 2 - Plan und Querschnitt der Fava-Burg (aus: FOIS 1992, Abb. 203). 

In den vergangenen Jahren hat sich Corrado Zedda mit der Burg von Posada beschäftigt, 

vor allem im Zusammenhang mit dem wichtigen Hafen Santa Lucia, der sich in unmittel-

barer Nähe befunden haben muss und der wohl in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhun-

derts der wichtigste Hafen des Unterlands der Gallura war. 

Die Fava-Burg wurde sporadisch archäologischen Untersuchungen unterzogen; aus dem 

Jahr 1984 stammt die Nachricht über den Fund der mittelalterlichen Nekropole, einige 

Hundert Meter von der Burg entfernt, in der Ortschaft Part’e Sole (Abb. 3). Bei den Gra-
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bungsarbeiten wurden 17 Gräber befunden (davon viele Kindergräber), zum Teil Gruben-

gräber und zum Teil in den Fels geschlagen, die auf Grundlage der Grabbeigaben auf das 

14. bis 15. Jahrhundert datiert werden. 

 

Abb. 3 - Allgemeiner Grundriss der Nekropole von Part’e Sole, Posada, 
(Aus: D’ORIANO et alii 1989, Abb. 41). 

 
Nachfolgende Eingriffe haben es gestattet, die Hypothese aufzustellen, dass der obere 

Teil der Böschung von Posada bereits seit den ersten Phasen der Zivilisation der Nuragher 
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(Abb. 4) besiedelt war: eine Nuraghe mit Korridor (oder Protonuraghe) befand sich wahr-

scheinlich an der Stelle, an der sich heute die Fava-Burg liegt. Bei der Nuraghe befand sich 

außerdem ein Dorf, angelegt auf absteigenden Terrassierungen. 

In den letzten Jahren wurden bei weitere Dringlichkeitsmaßnahmen der Soprintendenza 

Archeologica in der Altstadt von Posada Keramikmaterialien gefunden, die die Hypo-

these zulassen, das eine sporadische Siedlung bereits in der phönizischen Zeit stattfand, 

dauerhaft dann während der punischen Zeit im gleichen Bereich, in dem zuvor die Nura-

ghensiedlung entstanden war (Abb. 4), mit dem Ziel, die Bodenschätze des Hinterlands 

von Posada zu nutzen. 

 
Abb. 4 - Die Bereiche der Altstadt von Posada, in denen archäologisches Material gefunden wurde 

(aus: SANCIU 2010, Abb. 2).  
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